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;per IM eûtes guten ^reuttbes!
tear einmal ein Canbtoirt, bet tear lange

im 2iu§fanbe gemefen unb tjatte nun baë §eim=
toefen feiueS SBaterS übernommen. ®a§ gefdjaf)
im Sßinter, unb als ber grilling ïam, bjoffte
ér auf reichliches gutter, bantit er ben 93ie£)=

beftanb, ber iijm für bie ©röfee be§ @runb=

befiijeS gu Hein erfdjieu, erroeitern fönnte. SBie

mar er aber enttäufcht, als fid) beim ©rgrünen
ber SBiefen fein gleichmäßiger ©raSbeftaub,
meidjer baS meifte unb befte gutter liefert,
geigte, fonbern aud) niet ©dfteriing, SHapper»

topf unb artbereS Unfraut emporfproß. Unb
auf ber 2Hp geriet baS gutter troß günftiger
SSitterung gar nur fpäriid). 2US er nun fo
überlegte, tote biefen Ubelftänben fünftig abp=
treffen toare, fam ifjrn unermartet §ülfe. (SineS

SiageS befudjte ifm ein alter greuub, ber bafi'tr
befannt mar, baß er aileS mögliche in feiner
Ganbtoirtfdjaft ausprobierte, ©iefem Hagte ber

§elb unferer ©efdfichte fein Ccib, unb fielfe ba,
ber gute greunb f)atte aurf) l)ierin fd)on @r=

fal)rungen gefammeit. ÜRicßtS einfacher afS

bieê, anttoortete er, id) toenbe fcfjott lange gu
allen Shdturgetoächfen ba§ öiei gerühmte fdjmefeH
faure Ummoniaf an. gd) ergiefe burd) biefeS

hochprozentige ©ticEftoffbüngemittef um 100 %
l)ö£)eren 3îeingetoinn, auf ber 2lfp fogar bier=

mat foüiet ©raS toie meine Oîacï)barn. Sfitd)
bie Gagergefaßr bei bent ©etreibe toirb nicf)t
eri)ö£)t, Udappertopf unb anbere Unfräuter Oer»

fdjtoinben unb mad)en guten ©räfern ?ßfa^.
ülurf) leibet ber §afer faft gar nid)t unter ber

gritftiege. Sffîad/ bit eS aud) fo! Söenn bu
aber tticf)t gleich it" großen bamit anfangen
toifift, fo mache erft Heinere SSerfucße. ®en
®ünger bagu erßältft bu gratis non ber 8anb=

toirtfdiafttidjen SfuSfunftfteüe für fcßtoefetfauveS
Sfmntoniaf in ßürieß/ gtaumünfterftraße 14,
ebenfo aitcß 5luSHmft unb beIeßrenbe23rofd)üren.

Unfer §elb tat e§ unb tourbe fehr tooßH
ßabenb.

für Me gmisfrau,
Sine allgemeine steige gißt ficß tjeute tunb ü&er

fite hoben Saffeepreife, unb bie® mit siedjt, finb btefelBen
bodO tnnect gabreSfrift auf ba® ©oppelte geftiegen.

Sbtefe $reiSfteigerung würbe nidjt etwa burd)
fdOtccöte ©rnten berborgerufen, fonbern einzig burd) bte
©peculation ber Brafiltanifcben SKcgierung, bte eben nur
fo biet SBare auf ben üJtarft wirft, ai® ber Sonfutn
aBfotut nötig tjat.

®urdj biefe® S3orge()cn wirb jebenfatt® ber Staffee^
Eonfum im allgemeinen etwa® abnehmen, unb bie® gang
Befonber®, ba in Hatljreinerä Sneipp=9JMg!affee feit
gaßren ein Billiger unb gefunber ©rfatg für ben Sönnern
taffee ejiftiert. SDiefer Sötalgfaffee, eingig in feiner 2trt,
überall unter bem Warnen „ffntbreinec" Befannt, wirb
beute in gang enormen ga6riE6ettic6en in ber gangen
giBtUfierten SBclt ÇergefteUt unb finbet tägltdüe 5Ber=

menbung in bunberttaufenben gamilien. llöeraCC ba,
wo bie Çiauêfrau Bei ihrer Sîodjfunft audj bie gefunb»
beittieben ïftomente ßerücfficbtigt, finbet ntan ben $atl)=
reiner® SltatgEaffee. 23efonbcr® für gamilien mit Sin=
bern ift ber Satl)rciner in gefunbbeittidjer Segiebung
Bon unftbäpBarem SGQerte unb baBet feßr Billig.

Söer ben Statbreiner® SDMgfaffee noeb nicfit fennt,
proßtere für ben Stnfang mit V* Satbreiner unb 'g
SBobnenfaffee.

Watfj furger Stugemöbnung Wirb man gerne gang
auf ben Sol)ttenfaffee Bergidjten, baßei orbentlidje @r=

fparniffe machen unb gugleidÇ ber ©efunbbeit nüpen.

ülHeracItS&inge:
ßeibengftörer, gfriebenëricbter,

©unfterftürmer, $eufel§ferl,
©lûcfëPerBreiter, ©aumenftpler
Slaggi'ê SCSitrg' ber ffücbe $erl'.

SSolfgernäbrer, ©elberfparer,
3eitPertängerer, Sranfbeitêfeinb,
Wtaggi'8 ©Uppen finb erforen
gu ber Sitcbe ßeftem greunb.

ïtinbfleifdbfparer, ©roHerftiifer,
©iftuftmebrer, QettgeWinft,
ÏRaggi'ê Souittontnürfel Bleiben
jeber Stütze treuer ®ienft.

ItulberoBerer, fjejenmeifter,
ftungerftiller, Slaliêmatt,
biefe Wabrungêmittel mit bem „Sreugftern"
fteben Weitaus oBcnan.

Set crfdjlafftcr Sarmlätigfett beftenê cmpfoblcn!
©ie mir gefanbten Slpntbc!« Wi^arb söranbt'b @d)fflcijcr=
pillctt baBe tcb ßegüglid) if)rer SBirfung Bei mehreren
an cbrontfdjem ©armfatarrb mit Serftopfung ßeibenben
geprüft unb Begcuge nach SBunfdj gerne, baf felBe ihre
Polle SDSirfung in S3älbe gut ©ntwicflung Brachten unb
ßet erfdjtaffter ©armtätigteit infolge djronifcbenHatarrbê
Beften® empfohlen gu werben Perbtenen. SBilb. $ttbcr,
praft.Strgt Beftatige^ergngbborf (0.=£)fterr.). ®ie@cbacb=
tel mit ©tifette „Sßetge® Sreug im roten gelb" unb llnter=
fdÇrift „Wtdjb. Sranbt" à gr. 1.25 in ben Stpotbefen.

Aer Wert eines guten Ireundes!
Es war einmal ein Landwirt, der war lange

im Auslande gewesen und hatte nun das Heim-
wesen seines Vaters übernommen. Das geschah

im Winter, und als der Frühling kam, hoffte

à auf reichliches Futter, damit er den Vieh-
bestand, der ihm für die Größe des Grund-
besitzes zu klein erschien, erweitern könnte. Wie
war er aber enttäuscht, als sich beim Ergrünen
der Wiesen kein gleichmäßiger Grasbestand,
welcher das meiste und beste Futter liefert,
zeigte, sondern auch viel Schierling, Klapper-
topf und anderes Unkraut emporsprvß. Und
auf der Alp geriet das Futter trotz günstiger
Witterung gar nur spärlich. Als er nun so

überlegte, wie diesen Übelständen künftig abzu-
helfen wäre, kam ihm unerwartet Hülfe. Eines
Tages besuchte ihn ein alter Freund, der dafür
bekannt war, daß er alles mögliche in seiner
Landwirtschaft ausprobierte. Diesem klagte der

Held unserer Geschichte sein Leid, und siehe da,
der gute Freund hatte auch hierin schon Er-
fahrungen gesammelt. Nichts einfacher als
dies, antwortete er, ich wende schon lange zu
allen Kulturgewächsen das viel gerühmte schwefel-

saure Ammoniak an. Ich erziele durch dieses

hochprozentige Stickstoffdüngemittel um 100 °/«

höheren Reingewinn, auf der Alp sogar vier-
mal soviel Gras wie meine Nachbarn. Auch
die Lagergefahr bei dem Getreide wird nicht
erhöht, Klappertopf und andere Unkräuter ver-
schwinden und machen guten Gräsern Platz.
Auch leidet der Hafer fast gar nicht unter der

Fritfliege. Mach' du es auch so! Wenn du
aber nicht gleich im großen damit anfangen
willst, so mache erst kleinere Versuche. Den
Dünger dazu erhältst du gratis von der Land-
wirtschaftlichen Auskunftstelle für schwefelsaures
Ammoniak in Zürich, Fraumünsterstraße 14,
ebenso auch Auskunft und belehrende Broschüren.

Unser Held tat es und wurde sehr Wohl-
habend.

Kr die Hausfrau.
Eine allgemeine Klage gibt sich heute kund über

die hohen Kciffeeprcise, und dies mit Recht, sind dieselben
doch innert Jahresfrist auf das Doppelte gestiegen.

Diese Preissteigerung wurde nicht etwa durch
schlechte Ernten hervorgerufen, sondern einzig durch die
Spekulation der brasilianischen Regierung, die eben nur
so viel Ware auf den Markt wirst, als der Konsum
absolut nötig hat.

Durch dieses Vorgehen wird jedenfalls der Kaffee-
konsum im allgemeinen etwas abnehmen, und dies ganz
besonders, da in Kathreiners Kneipp-Malzkaffee seit
Jahren ein billiger und gesunder Ersatz für den Bohnen-
kaffee existiert. Dieser Malzkaffee, einzig in seiner Art,
überall unter dem Namen „Kathreiner" bekannt, wird
heute in ganz enormen Fabrikbetricben in der ganzen
zivilisierten Welt hergestellt und findet tägliche Ver-
Wendung in Hunderttausenden Faniilien. Überall da,
wo die Hausfrau bei ihrer Kochkunst auch die gesund-
heitlichen Momente berücksichtigt, findet man den Kath-
reiners Malzkaffee. Besonders für Familien mit Kin-
dern ist der Kathrciner in gesundheitlicher Beziehung
von unschätzbarem Werte und dabei sehr billig.

Wer den Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt,
probiere für den Anfang mit Kathreiner und
Bohnenkaffee.

Nach kurzer Angewöhnung wird man gerne ganz
auf den Bohnenkaffee verzichten, dabei ordentliche Er-
sparnisse machen und zugleich der Gesundheit nützen.

Allerweltsdingc:
Leidensstörer, Friedensrichter,

Gunsterstürmer, Teufelskerl,
Glücksverbreiter, Gaumenkitzler
Maggi's Würz' der Küche Perl'.

Volksernährer, Geldersparer,
Zeitverlängerer, Krankheitsfeind,
Maggi's Suppen find erkoren
zu der Küche bestem Freund.

Rindfleischsparer, Grollersticker,
Eßlustmehrer, Zeitgewinst,
Maggi's Bouillonwürfel bleiben
jeder Küche treuer Dienst.

Hulderoberer, Hexenmeister,
Hungerstiller, Talisman,
diese Nahrungsmittel mit dem „Kreuzstern"
stehen weitaus obenan.

Bei crschlaffter Darmtätigkcit bestens empfohlen!
Die mir gesandten Apotheker Richard Brandt's Schweizer-
Pillen habe ich bezüglich ihrer Wirkung bei mehreren
an chronischem Darmkatarrh mit Verstopfung Leibenden
geprüft und bezeuge nach Wunsch gerne, daß selbe ihre
volle Wirkung in Bälde zur Entwicklung brachten und
bei erschlaffter Darmtätigkeit infolge chronischen Katarrhs
bestens empfohlen zu werden verdienen. Wilh. Huber,
prakt.Arzt bestätige Herzogsdorf (O.-Osterr.). Die Schach-
tel mit Etikette „Weißes Kreuz im roten Feld" und Unter-
schrift „Richd. Brandt" à Fr. 1.2S in den Apotheken.
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